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Laufschuhe, Rosen und Heimatklänge 

Was haben Hamburger und 
Pizza mit der Wahl von 
Karin Kayser zu tun? Dies, 
und warum Oberdorfs Ge-

meindepräsidentin auch als Servier-
tochter einen exzellenten Job machen 
würde, war am Freitag an der offiziellen 
Wahlfeier der frischgebackenen CVP-
Regierungsrätin zu erfahren. Kayser 
wurde von ihrer Gemeinde und von 
Gästen gebührend empfangen. Die Be-
geisterung kam von Herzen, denn die 
meisten kennen sie persönlich und 
wissen um ihre Führungsqualitäten. Als 
Gemeinderätin (seit 2008) und -präsi-
dentin (seit 2010) verfügt die neue Re-
gierungsrätin bereits über einen politi-
schen Rucksack.

«Wollte sie in Oberdorf behalten»
Trotz Euphorie für die neue Regie-

rungsrätin gabs auch unerwartete Stim-
men. «Ich habe ihr meine Stimme nicht 
gegeben», sagte zum Beispiel der Ein-
heimische Markus Waser. Wie bitte? 
Der Präsident der Alpenfreunde Hergis-
wil gab seine Stimme nicht der Berg- 

und Naturfreundin Karin Kayser? Er 
habe sie eben als Gemeindepräsidentin 
behalten wollen, verrät Markus Waser. 
So erging es noch anderen Oberdörflern, 
aber spätestens an der Wahlfeier waren 
alle mit dem Wahlausgang überglück-
lich, inklusive Markus Waser. Seine Part-
nerin Bernadette Gsell hatte schon zu 
Beginn für Karin Kayser gestimmt.

Auch Grüne sind happy
Glücklich zeigten sich auch die Grü-

nen Oberdorfs, denn sie fühlen sich mit 
Karin Kaysers politischer Heimat ja auch 
etwas verbunden. Daniel Daucourt hat-
te an diesem Abend zwar eine Feuer-
wehrprobe in Büren. Trotzdem nahm 
er sich vorgängig Zeit und kam gleich 
mit der Uniform, um Karin Kayser zu 
gratulieren. 

Seine Kollegin von den Grünen, Do-
ris Hellmüller, überreichte der neuen 
Regierungsrätin ein grünes Herz, ver-
bunden mit den besten Wünschen für 
eine grüne Politik. Höchst zufrieden mit 
der Wahl zeigten sich auch die «zwei 
Furrers», alt Regierungsrat Viktor Furrer 

(CVP) und Nobert Furrer, Präsident der 
Grünen. «Wir sind zwar in unterschied-
lichen Parteien, aber wir kämpfen ge-
meinsam für Nidwalden», sagte Viktor 
Furrer zu seinem Namensvetter. «Heu-
te sowieso, wenn wir eine solch tolle 
Regierungsrätin feiern können», so No-

bert Furrer. Doch trotz aller Freude 
durfte auch ein politischer Seitenhieb 
nicht fehlen. Und so sagte Norbert Fur-
rer, von Beruf Lehrer: «Viktor war mein 
Bildungsdirektor, und ich hätte ihn am 
liebsten immer noch».

Mit einem weinenden und einem 
lachenden Auge traf man FDP-Gemein-
derätin Judith Odermatt, Ehefrau von 
Oberrichter Franz Odermatt. «Mit Karin 
Kayser verlieren wir eine hervorragende 
Gemeindepräsidentin.» Doch wer weiss, 
vielleicht rutscht mit Judith Odermatt ja 
eine ebenso tolle Persönlichkeit nach. 
Powerfrauen hat Oberdorf ja einige zu 
bieten, wie etwa FDP-Landrätin Susann 
Trüssel, die im Sommer nach zwölf 
Jahren den Landrat verlässt, um sich 
beruflichen Herausforderungen zu wid-
men. 

Auch die Kinder beschenkt
Begeisterung für die neue Regierungs-

rätin zeigte auch Helen Lussi. Sie be-
treibt die Skihütte Stand am Titlis, wo 
Karin Kayser auch schon einkehrte. 
Nicht verwandt mit Helen Lussi ist 
Bärti Lussi, Präsident des Jodlercheerlis 
Brisäblick. Noch am Vorabend der Wah-
len habe Karin Kayser am Jodelkonzert 
serviert – dies seit 13 Jahren. «Als Ser-
viertochter ist sie sehr beweglich und 
schnell», verriet Bärti Lussi über seine 

prominente Helferin. Zahlreiche Redner 
überschütteten Kayser mit Worten und 
Geschenken. Ein ungewöhnliches Ge-
schenk brachte Othmar Filliger, Präsi-
dent der CVP Nidwalden, mit. Er be-
schenkte Karin Kaysers Kinder Eliane 
(22), Sebastian (19), Jeremias (17) und 
Melchior (15) mit Gutscheinen für Piz-
za und Hamburger. «Euer Familienleben 
wird sich ein bisschen verändern», sag-
te Filliger dazu. «Und falls ihr einmal 
keine Lust oder Zeit zum Kochen habt, 
so haben wir hier die Lösung.» 

Natürlich gabs auch für die Mutter 
und ihren Mann Andreas noch ein 
eigenes Geschenk in Form eines Essens-
gutscheins auf der Gummenalp. Andere 
wiederum überraschten die neue Regie-
rungsrätin mit Laufschuhen, Rosen-
stöcklein und Nidwaldner Fahnen. Und 
natürlich durften auch heimatliche Klän-
ge vom Trichlerclub Oberdorf, vom 
Länderquartett Bärg-Echo und vom 
Jodlercheerli Brisäblick und seinem Kin-
derjodlercheerli nicht fehlen.

Kurt Liembd 
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Ferienpass wechselt ins Internetzeitalter
SArnen der Ferienpass rückt 
näher. Künftig laufen alle  
Anmeldungen nur noch übers 
internet. Ausschlaggebend  
dafür sind auch die Kosten. 

Das Angebot für den Ferienpass, der 
vom 14. Juli bis 8. August 2014 dauert, 
steht fest. Aufgelistet sind die bunten 
Perlen neu im Internet. «Wir müssen 
leider in Kauf nehmen, dass etwa Gross-
eltern oder auch Eltern das gelbe Ferien-
passbüchlein von einst vermissen wer-
den. Der Aufwand, die organisatorischen 
Nachteile und auch die Kosten rund um 
das Nachschlagewerk waren schlicht zu 
gross», sagt Otto Leuenberger, Leiter des 
Freizeitzentrums Obwalden (FZO), das 
den alle zwei Jahre stattfindenden Fe-
rienpass auf die Beine stellt. Er steht 
unter dem Patronat der Pro Juventute, 
in Zusammenarbeit mit Sport & Natur-
atelier Obwalden. 

Spiel, Spass und Spannung 
Nach dem erfolgreichen Pass 2012 

freut sich das Organisationsteam mit 
Anita Amschwand, Manuela Eberli, Ka-
thrin Fischbacher, Maya Gubelmann, 
Daniela Häller, Pia Halter, Sonja Jung, 
Brigitte Kiesel, Marianne Omlin und 
Otto Leuenberger auf die Ausgabe 2014. 
Die Vorbereitungen sowie die Suche 
nach Sponsoren und Mitarbeitenden 
begannen bereits im Sommer 2013.

Mit insgesamt 200 Angeboten weist 
der Ferienpass eine fast endlose Vielfalt 
auf. Zur Auswahl stehen beispielsweise: 
«Backen bei Beck Berwert», Bauernhof-
erlebnis, Bienen, Bogen-/Blasrohr-
schiessen, Darts, «Der Pizza die Krone 
aufsetzen», Feuerwehr, Filzen, Fischen, 
Floss bauen, Flugplatz Alpnach, Fussball 
spielen mit dem FC Sarnen, Gipsen, 
Holztag, Inlineskaten, Kanu fahren, Ki-
nonacht, Kletterparcours, Line-Dance, 
Papiertag, Polizei, Schlafen im Stroh, 

Segeln, Steintag, Tennis, Wappen und 
Fahnen, Wassertag und anderes mehr!

Bestellanleitungen via Schule
Wie erwähnt ist das Angebot aus-

schliesslich auf der Homepage zugäng-
lich. In diesen Tagen wird allen Kindern 
durch die Schule eine Anleitung abge-
geben. Nach der Bestellung wird ihnen 
eine Passkarte mit Zugangsdaten zur 
Homepage per Post zugestellt. Wer den 
Pass in den Händen hält, hat im Vorfeld 

Wünsche frei, von denen möglichst 
viele erfüllt werden. Ab Juli dann können 
sich die Kinder zu jeder Tages- und 
Nachtzeit nach Belieben zu Aktivitäten 
anmelden. Sie können umbuchen, ihre 
Teilnahmeaufstellung oder das Pro-
gramm ausdrucken und mehr. 

Der Pass bietet auch ein interessantes 
Grundangebot: freie Fahrt mit der Zen-
tralbahn und Postauto auf dem Obwald-
ner Streckennetz, drei freie Eintritte in 
die Strandbäder Sachseln und Lungern, 
zwei Eintritte in die Minigolf-Anlage 
Seefeld in Sarnen, ein Eintritt in das 
Historische Museum Obwalden. Wo 
immer Unsicherheiten bestehen, leistet 
das Infotelefon Hilfe.

Helferinnen und Helfer gesucht
Der Ferienpass braucht jeweils über 

100 Helferinnen und Helfer. Das Team 
sucht vor allem für die Küche Mamis, 
Papis oder Studenten, die gerne für 
viele grosse und kleine Hungrige ein-
fache Gerichte kochen, flexibel sind und 
gerne mit Kindern zusammenarbeiten. 
Gesucht sind weiter Helfer, die bereit 
sind, sich auf Kinder einzulassen und 
mit ihnen Freud und Leid zu teilen.

beA ZAi
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

HiNweis
Ferienpass Obwalden: Freizeitzentrum Obwalden, 
Marktstrasse 5, 6060 sarnen. Büroöffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag, 13.30 bis 17 Uhr, Telefon: 
041 662 08 44, Fax 041 662 08 41. e-Mail: 
ferienpass@fzo.ch

Das Team (von links): Anita Amschwand, Daniela Häller, Marianne 
Omlin, Manuela Eberli, Brigitte Kiesel und Otto Leuenberger.

  Bild Bea Zai

NachrichteN 
Strassensperren 
wegen Inspektion
HerGiSWil red. Vom 7. bis 
11. April finden am Reigeldossen 
oberhalb der Autobahn A 2 Ins-
pektionen statt. Während dieser 
Zeit werden die Ausfahrt Hergiswil 
und die Einfahrt Reigeldossen je-
weils am Vormittag und Nachmit-
tag für je rund dreieinhalb Stun-
den gesperrt (8.15 bis 11.45 Uhr  
sowie 13.15 bis 16.30 Uhr). Aus 
Sicherheitsgründen muss auch der 
Verkehr auf der Kantonsstrasse 
mitsamt Rad-/Gehweg zeitweilig 
angehalten werden, gibt das Bun-
desamt für Strassen in einer Me-
dienmitteilung bekannt. Ein Ver-
kehrsdienst wird im Einsatz sein. 
Es ist mit Wartezeiten bis zu 
15 Minuten zu rechnen. Die Arbei-
ten sind teilweise witterungsab-
hängig, wodurch sich Verschiebun-
gen ergeben können.

Viktor Furrer (links) 
und Norbert Furrer.

Susann Tüssel (links) 
und Karin Kayser.

Daniel Daucourt und 
Doris Hellmüller.

Bernadette Gsell und 
Markus Waser.

Judith und  
Franz Odermatt.

Helen Lussi und  
Bärti Lussi.

Karin Kayser bedankt sich bei jedem Mitglied  
des Trichlerclubs persönlich.

 Bilder Kurt Liembd

«Als Serviertochter  
ist sie sehr beweglich 

und schnell.»
bärti  Lussi ,  

JodLercheerLi  brisäbLicK 

AGenDA
Nidwalden, 31. märz

ennetBürGen
neuseeland – die Schweiz der Südhalb-
kugel? Der Fotograf und Reiseleiter Robert 
Schulhof zeigt seine neusten Aufnahmen aus 
Neuseeland; Eintritt frei, Alterswohnheim 
Öltrotte, 19.00.


